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spielsweise eın deutliches „Nord-Süd-Geftälle“ „Von den gelebten Beziehungen. Fazıt der Untersuchung: Viele der
Befragten, die sıch überhaupt Kınder wünschen, möchten Indıvidualisıerungstendenzen, die gegenwärtig diskutiert
1n norddeutschen Großstädten 17% L1LL1LUT eın Kınd 56 werden VO Alleinleben bıs hın ZUT Entwicklung
genüber 2520 die sıch dre1 Kınder wünschen. In den süd- Lebenstormen selen Ausdruck einer urbanen Lebens-
lıchen landlıchen katholischen reisen wünschen sıch form.
dagegen ULE knapp 10% eın Kıind, aber iımmerhın 35% Dıie Ergebnisse dieses Famıiılıensurveys scheinen INsSge-
dre1 Kınder In den süuddeutschen Grofßstädten moöch- Samıt die Berechtigung der oft gebrauchten Rede VO

ten ımmerhiın 30% dre1 Kinder gegenüber 25% 1ın den Pluralisierung und Individualisierung der Lebenstormen
westdeutschen Dienstleistungszentren, 289% iın den änd- auf Kosten der „Normaltfamılie“ bestätigen. uch die
lichen protestantischen reisen Norddeutschlands und Annahme VO einem schon geschehenen, besonders aber
25% ın den norddeutschen Gro({fstädten“ ® 102) noch erwartenden Strukturwandel V} Ehe und

Famlıulıe älßt sıch anhand der Untersuchung aum be-
Kleinfamılie bleibt dominante zweıteln. Zugleich wiırd aber auch deutlıch, da{fß nach

W1€e VOT die bürgerliche Kleintamılie dıie OmınanteLebenstorm Lebenstorm darstellt. Die weıt verbreıtete Rede VO der
Fuür die Autoren dieser Teilstudie 1sSt damıt eın deutlicher Kriıse der Famıulie trıtft ın ıhrer undıtterenzierten orm
Hınweıs auf unterschiedliche Eınstellungsmuster iın den emnach nıcht direkt die tatsächliche Situation. Vor allem
großen urbanen Zentren iınsbesondere ord- und VWest- scheint ıne SCNAUC Unterscheidung zwıischen der In-
deutschlands 1mM Vergleich den liändlichen Regionen stıtution Ehe einerseılts und Elternschaft andererseıts
Suddeutschlands gegeben: In den letztgenannten Reg10- unerläfßlıich. Wiährend erstere ıhre Monopolstellung
MeEeN sınd beispielsweıise 41 Prozent der Befragten der Me1ı1- wirklich einzuhbüßen scheıint, geneft die Elternschaft
HNUNS, „dafß Ehe eın Teıl des eıgenen Lebens se1ın sollte“ S offensichtlich weıterhin hohe Wertschätzung. Dabei 1st

jedoch der Kontrast zwischen Kınderwunsch und dem107) In den norddeutschen Stidten yebe eindeutıige
Anzeichen für ıne Skepsı1s gegenüber der Instiıtution Ehe taktischen Geburtenrückgang auffällig. Fur die Diskus-
Alleinleben und Unabhängigkeıt besitze in diesen Reg10- Ss10N die Zukunftstähigkeit bestimmter famılialer

Lebenstormen wiırd sıcherlich die Vereinbarkeit VO  SnNenNn für 1ne xrofße Zahl der Befragten größere Attraktı-
vität. Diesen unterschiedlichen Eınstellungen entsprachen Beruf, Ausbildung und Famiıulıie 1mM Zentrum stehen.
in etwa auch Unterschiede 1n den Lebenstormen und den Alexander Foitzik

Steckt die Dritte-Welt-Theologie 1n der Krise?
Die FEAI OT1-Konferenz VO Naırobı1
Seıt 71976 besteht dıie „Ökumenische Vereinigung “VO  s die VO Ende einer Theologie der Befreiung sprechen
Theologen der Drıtten lt « OE WOT) ıe hietet beginnen, da wesentliche Voraussetzungen ıhrer theologi-
durch ıhre Konferenzen e1n Forum, auf dem Theologen schen Methode, Va allem auf dem Sektor der Gesell-
AaAU$S$ Afrıka, Lateinamerika und Asıen Erfahrungen aAUS- schaftsanalyse, durch den Verlauf der Geschichte nach-
tauschen und über ıhre spezıellen Anlıegen ZU12E ZEMEINSA- haltıg wiıderlegt worden selen. Symptomatisch dafür
mMen Probleme ıNS Gespräch hommen bönnen. Dıie Üüngste Presseberichte die Person VO Leonardo Boff,
Vollversammlung “VO  S FA ] WT In der henianıschen dıe 1m Zusammenhang mı1t dem ıhm auferlegten Sabbat-
Hanubptstadt Naızrobiı stand VDOTYT allem ım Zeichen der Fol- jahr VO Resignation und Aufgabe dieses exponıerten
‘die sıch au dem Zusammenbruch des hommu- Vertreters eıner bestimmten Rıchtung ın der lateinamerı1-
nıstischen 5Systems für dıe Drıtte Welt UN ıhre Theologıze kanıschen Befreiungstheologie sprachen.
ergeben. Unser Mitarbeiter eorg Foers hat als Beobach- In diesem Zusammenhang 1st die Drıtte Vollversammlung
Ler der Konferenz teılgenommen. Hıer seıin Bericht. der Okbumenischen Veremugung VDON Theologen der Drıt-

Len elt (EA1 WOT) VO  a esonderem Interesse, die VO

Dıie weltpolitischen Ereignisse der etzten Jahre, angefan- bıs ZAUN Januar 1997 1ın Naırobi abgehalten wurde.
SCH VO Zusammenbruch des „real ex1ıstierenden So7z1a- Ne tünf Jahre tretfen sıch die iın der EAI WOT-
lismus“ 1ın OUOsteuropa, über die deutsche Wiıedervereıini- mengeschlossenen Theologinnen und Theologen,
sung bıs Zzu Golfkrieg, haben für die Länder der Drıitten über die Kontinente hinweg einen kritischen Rückblick
Welt gewaltige Veränderungen mıt sıch gebracht. Dıie auf ıhre Arbeıt werfen, sıch gemeınsam mıiıt eiınem
polıtischen, wiırtschattlichen und gesellschaftlichen WYm- theologischen Thema auseinanderzusetzen und die weıte-
wälzungen haben natürlich auch hre Auswirkungen auf Arbeiıt planen. [)as Treffen VO Naırobl stand
die Theologen in Afrıka, Asıen und Lateinamerika. Es der Thematık: „Der Schrei ach Leben Die Spirıtualıtat
o1bt nıcht wenıge Stimmen ın Europa und Nordamerika, der Drıiıtten Welt“
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Es INa auf den ersten Blick überraschen, da{fß iıne Kontfte- beiter ın Pakistan Z Sprache, wurde des Kampfes
KeILZ VO  n Theologen AaUS der Drıiıtten Welt, die AUS einem Wiedervereinigung 1in Korea gedacht, die Chicanos, die
VO der Befreiungstheologie bestimmten Ansatz Theolo- nordamerıkanıschen Indianer und andere Unterprivıle-
z1€ betreıbt, sıch dezidiert mıiıt Fragen einer Spirıtualität o1erte iınnerhalb der Ersten Welt Nordamerikas erinnert
auseiınandersetzt. In der Vorbereitung auf die Konterenz und die Leiden der Mınderheıiten, der Menschen der
CC Naırobi und während ıhres Verlaufs wurde daher „Viıerten e 1Ns Gedächtnis gerufen. Angesichts des
ımmer wıeder auf den inneren Zusammenhang VO Spir1- Jubliäums der 500-Jahr-Feier der „Entdeckung“ Lateın-
tualıtät und gesellschafttlıchem ngagement eingegangen. amerikas beklagte eın Bischof AUS Jamaıca das Schicksal
Auft der eınen Seıite wurde deutlich gemacht, da{fß eın dieser Insel, deren einheimische Bevölkerung vollständig
Mifverständnis ware, Spiritualıität als Weltflucht und vernichtet wurde und die heute als „Babylon“ Ort der
Weglauten VOT der rauhen Wırklichkeit der gesellschaftlı- Verbannung ausschließlich VO ausgewanderten und
chen und polıtischen Realıitäten ın der Driıtten Welt heimatlos gewordenen „Fremden“ ewohnt wird. Aus
verstehen. Posıtıv wurde gefragt, welche Formen VO Sp1- Südafrıka kam die Klage über die immer och andauern-
ritualıtät sıch In den unterdrückten Gemeinschaften ın der de Apartheıid-Politik verbunden MIıt der Anklage die
Drıitten Welt be1 den Dalıts ın Indıien, den Mınjyung 1n Kırchen, wenı1g für die Schwarzafrikaner haben
Korea, den mer-ındianıschen Bevölkerungsgruppen 1n Die Negrıtos, die ursprünglıch AaUS Schwarzafrıka SLamı-
ord- und Südamerıika und anderen Minderheiten A4US- menden Lateinamerikaner beklagten, da{ß S1e oft über-
gebildet haben. Der theologische Ansatz der EAI WOT- sehen würden. aSTt hoffnungslos angesichts des herr-
Theologie, als ersten Akt einer Theologie das ngagement schenden Chaos klang die Stimme A4US Zaıre, eiınem

fordern, bringt schon muıiıt sıch, da{fß dıe Getahr elnes Ressourcen reichen Land Afrıkas, dessen Besıitz iın den
Weglaufens VOT den Herausforderungen der Wirklichkeit Händen einıger wenıger skrupelloser bzw. krimineller

Politiker 1ISt Teilnehmer AaUS dem Gastland Ken1a erinner-nıcht esteht. Eher wurde ın der Vergangenheıt VO Krı-
tiıkern auf dıe gegenteılıge Getahr hıingewlesen, dıe ın ten die herrschende Korruption und polıtisch
einem liınden ngagement liegen kann, dessen eigentli- ZespaANNTLE Siıtuation.
che Maotivatıon nıcht ganz einsichtig und wen1g reflek-
tlert Ist Eigenständige theologische Posıtiıonen

Auf dem Hıntergrund der Diskussion dıe Füntfhun-Spiritualität als Voraussetzung für dertjahrfeier der „Entdeckung Amerikas“ (1492-1992)
Engagement W ar der Beıtrag VO George Tinker, Theologieproftessor,

Pfarrer und Angehöriger des Stammes der Usagen aUSDer Rückblick aut die etzten tüntf Jahre Arbeıt VO  = FAT- Denver (Colorado), über die Spirıitualıtät der nordamerı1-WOT 1ın den verschiedenen Kontinenten durch den schei-
denden Präsiıdenten Serg10 Torres Chıle) zeıgte, WI1€ sehr kanıschen Indianer sehr wiıchtig. Tinker gehört den

Vertretern einer Theologie der Amer-Indıianer, die sıch ınsıch die theologische Reflexion Je nach dem Kontext und den USdA, iın Mexıko und iın Lateinamerıka ın den etztender damıt vegebenen Herausforderung sıch innerhalb V
FEATWOT ditferenziert hat Verbunden mMIt der Differen- Jahren ımmer profilierter artıkulieren beginnt. Das

andere Verständnıis VO eıt und Raum, die Bedeutungzıierung Läfßt sıch zugleich eın anderer Prozefß der Yi=- des Landes und der Gemeinschaft ührten be] den Indıa-seıtıgen Korrektur und Bereicherung über die Kontinente
MG Zu eiınem eigenen Gottesbild und eigenen relig1ösenhinweg beobachten. Dabei haben dıe lateinamerıkanı- Gebräuchen (Schwitzhütte, Sonnentanz, Friedenspfeifeschen Theologen der Befreiung viel VO den atrıkanı-

schen und noch mehr VO den asıatischen Theologen etc.), die ın der Begegnung mıt dem Christentum und der
Eroberungs- und Besitzsucht des „weıßen Mannes“ langegelernt, W d dıe Problematık der anderen Religi0nen, der eıt vollständig negıert wurden. Heute sınd diese Theolo-Phänomene der Meditation und der Christologie angeht.

Sehr wichtig 1St 1mM Rahmen der WOT-Theologie der CIl dabeiı, entscheidende Elemente ihrer tradıtionellen
relıg1ösen und kulturellen Bräuche auf ıhre VereinbarkeitBeiıtrag der Frauen geworden. Die in KAI WOT organı- un Integrierbarkeıt mıiıt dem Christentum erneuts1erten Theologinnen haben verstanden, sıch be]l ıhren untersuchen.„männlıchen Kollegen“ durch ine langjährıige yeduldıge

bei bestimmten Anlässen auch durchaus entschieden Die Reaktionen der Theologen A4A4US Afrıka und Asıen ZEe1Z-
„ungeduldıge“ Arbeit 1ın natıonalen und regionalen ten teilweise überraschende Übereinstimmungen 1m
Gruppen ımmer stärker Gehör verschatten. FEın großes grundsätzlıchen Welt- und Menschenbild über die Konti-
Gewicht hat iın den verschiedenen Regionen dıe Arbeit hınweg. uch die Schwierigkeıiten, die sıch bei den
VO LEA WOT-Theologen den jeweiligen Minder- verschiedenartigen Versuchen einer Inkulturation des
heıiten erlangt. Christentums iın die einheimische Kultur- und Religions-
Der grofßangelegte Eröffnungsgottesdienst yab ın eıner welt ergeben, sınd 1ın vieler Hınsıcht die gleichen. Der EeNT-
beeindruckenden Weiıse eiınen Überblick über die spiırıtu- scheidende Unterschied Aftfrıka und Asıen liegt in
ellen Nöte und Probleme, AUS denen heraus der „Ruf nach ord- und Suüudamerıka darın, da{ß die numerische Stärke
Leben“ 1ın den Herkunttsländern der Teiılnehmer heute der einheimiıschen Bevölkerung während der etzten 500
erklingt. IDE kamen dıe Probleme der Frauen und Landar- Jahre dezimiert wurde, da{fß traglich ISt, Inwıewelt S1€e
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och dıe Kraft besitzt, pOSIt1V auf dıe Herausforderungen gyebraucht wiırd, der DrıittenWelt ıne Perspektive aut
der modernen oder „post-modernen“ Welt reagıeren. Änderung und Verbesserung ıhrer gesellschaftlichen,
In Reaktion autf die Herausforderungen und Zumutungen wırtschafttlichen und polıtischen Sıtuation bewahren.
der „500-Jahr-Feiern“ I1 siıch aber verschiedene theo- Bedenkenswert WAar die Sozialısmuskritik, 1m Beıtrag V C}

logische Kräfte, die AaUus der Sıcht der Amer-Indıianer, der George Tinker, der darauf hinwies, da{ß$ die dee des
Chıcanos und der Negrıtos eigenständıge theologische Natıionalstaates CI mi1t dem Soz1ialısmus verbunden ıst,
Posıtionen entwickeln. da{fß sozıalıstische Gesellschaftten die Tendenz haben,

1MmM Streben nach einer „klassenlosen Gesellschaft“ völkı-Den iınneren Zusammenhang VO  3 Engagement und
Bekehrung 1mM Kampf Gerechtigkeit in der Gesell- sche, relıg1öse und andere Mınderheıiten wen1g respek-

tieren.schaft beschrieb ın einem sehr persönlıch gehaltenen Sta-
tement Frank Chikane, der Generalsekretär des Südaftrı- In Auseinandersetzung mi1t (Justavo (Jutierrez der
kanıschen Kırchenrats. Sudafrıka erlebt auf der einen Se1- der Teilnahme 1ın Naırobı, der einen Beıtrag VelI-

sprochen hatte, leider verhıindert WAar wI1ıes Tınker daraufS da{fß wichtige Schritte Z Abschaffung der Apartheıd
werden. Mıt Betroffenheit stellte Chıikane fest: 4 )as hın, da die Beschreibung des Armen als „Un-person“” be]

Gutierrez pauschal und wen1g dıtferenziert se1 Esıne Ungeheuer 1St dabe] verschwinden, da erhebht eın
u  9 das ‚Stammes-Monster‘ (ethnıc-tribal monster) kommt darauf d. Jjeweıls Nn  u bestimmen, welche

„ÄArme“ sıch 1ın den verschiedenen Kontexten ın derse1ın aupt In diesem Zusammenhang wI1es auf die Drıtten Welt eigentlich handele. Die Armen haben eınBedeutung der Bekehrung hın, die notwendıg 1St; damıt
das Engagement für mehr Gerechtigkeit und Kampf für Gesıicht und ıne Identität, ob sıch 1U Amer-Indıi-

ancdXdr, Negrıtos, Chicanos, Dalıt oder welche Gruppe auchNECUEC Strukturen nıcht ıdeologisch pervertiert wiırd. Fur iımmer handelt. Andererseits wiırd übereinstımmend dıeıh persönlıch die Ertahrung des Gefängnisses und Notwendigkeıit vesehen, eınem erneuerten und AN-die damıt verbundenen Demütigungen eın wichtiger delten Sozzalısmusbegriff zu arbeiten. Der Verweıs auf dieKatalysator, siıch über die eigentlichen Beweggründe
selınes Eıinsatzes vertieft Rechenschaft veben. noch ex1ıstierenden sozıalıstischen Staaten W1e€e Chına;

Vıetnam, Nordkorea oder uba wurde VO den meılisten
als nıcht hılfreich angesehen, weıl alle diese StaatenDıie Debatte ber den Soz1alısmus bezüglich der Menschenrechte und Grundtreiheiten
orofßse Deftizite autwiesen. Am ehesten wiırd noch deruch WEeNnNn der Vorwurtf einer übermäßigen ähe bzw.

Abhängigkeit VO marxıstischen Ideen b7zw Methoden China zugetraut, auf eiınem Weg Erfolg haben, der Fle-
der Marktwirtschaft aufgreıft und mıiıt eiınemdie gesamte Theologie der Befreiung oder einzelne grundsätzlıch sozıalıstisch verstandenen Staat verbindet.ihrer Vertreter zumelıst pauschal und unberechtigt WAafl,

hat seıtens der LEA WOT-Theologen doch ımmer kla- Die Ideen eines „gewandelten Soz1ialısmus“ zıelen alle auf
eın System, das demokratische Freiheiten und ElementeAussagen einer Präferenz für den Sozialısmus ın bsa-

C den Kapıtalısmus gegeben. der Marktwirtschaft mıi1t soz1ualıstiıschen Prinzıpien VOI -
bindet. Wıe sıch allerdings eın verstandenes soz1alıisti-Diese Optıon für den Sozıalısmus als eiınem dem Evange- sches System die „Neue Weltordnung“ behaupten1um eher entsprechenden Gesellschaftssystem 1St auf den

verschiedenen regionalen und kontinentalen Konterenzen und evtl. durchsetzen könnte, bleibt gegenwärtıg ohl
notwendıg 1m unkeln.

V O:  e} EATIWOT ımmer aufs NEUC diskutiert und durch
wachsende Kritik der Realıtät der „real ex1istierenden Die Rolle der Christologie 1n dersozıalistischen Staaten“ modıifızıert, aber grundsätzlich
nNnıe zurückgenommen worden. Auf der Konferenz iın Drıitte-Welt-TheologieNaırobi wurde deutlich, da{fß der Zusammenbruch der Auf der anderen Seıite steht dıe klare Weigerung der FAT-meılsten biısher sıch ‚sozılalıstısch“ nennenden Staaten auf WOT, 1M Zusammenbruch des detekten Soz1ialısmus 1ınernNnste Probleme des Soz1ialısmus als „EINZIE lebensfähige Osteuropa WI1€ eiınen „Sieg des Kapıtalısmus“Alternative DA Kapıtalısmus“ die Schlufßserklärung erblicken. Enrıique Dussel sprach ın Naıiırobi auch 1mder EATWOT-Konterenz VO New Delhi 1981 hın-
welst. Dıie politischen und wirtschaftlichen Konsequen- Zusammenhang mıt der 500-Jahr-Feier der „Erfindung

Amerıkas“ seıne Formulierung VO der 500jährigenzen des S1eges der USA und ıhrer Verbündeten 1mM Kalten
Krıeg dıe ehemalıge Supermacht hat gewal- Geschichte eiıner Kriıse des Kapıtalısmus, dıie damals iıhren
tıge Konsequenzen für alle Länder der Dritten Welt Anfang S  1900801 habe Das kapıtalıstische System

den Keım selner Zerstörung VO Anfang 1ın S1CH,; weıl
Dıie EA] WOT-Theologen sınd sıch aber einN12, da{ß der 1Ur auf Kosten anderer Länder, Völker und Gesellschaf-
Sıeg der Marktwirtschaft 1n der Form der VO den USA ten überleben könne. Im Lauf der Geschichte habe der
angestrebten „Neuen Weltordnung“ für die Drıiıtte Welt Kapıtalısmus allerdings oft erstaunliche Fähigkeiten ZUur

wen1g Posıtıves äflßt Dıie Soz1ialısmus-Debatte Wandlung gezeıgt, ohne deshalb als weltumspannendes
auf der Konterenz 1ın Naırobi ergab Übereinstimmung 5System ıne globale Weltordnung iın Gerechtigkeıit und
dahingehend, da{ß der Soz1ialısmus als Alternative Z U Gleichheit dauerhaft begründen können.
Kapıtalısmus auch weıterhın vültıg bleibt und notwendig Asıatische Theologen haben schon se1lt einıgen Jahren die
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Diskussion Fragen der Christologie 1M Zusammen- Welt und benennt einıge Alternativen und Strategıien,
hang mMIt der Problematik des interrelıg1ösen Dıialogs VOI- den theologischen Herausforderungen der heutigen eıt
angetrieben. Auf der Konterenz 1ın Nairobi Wdl der gerecht werden. Im Oktober dieses Jahres soll zeıt-
iındische Jesuıt, George Soares-Prabhu, der das Modell gleich ZUTr Vollversammlung der iın Santo
eıner „inklusıven Christologie“ ZUur Debatte stellte. An Domingo ıne osrößere Konferenz „Amerindıa“ durchge-
Jesu VO Nazareth Eınsatz für die Armen und Entrech- führt werden. Grundsätzlich wurde auch beschlossen,

seiner eıt entwickelte ıne kenotische Christo- den Dialog UNLETr den merschiedenen Regı:onen ınnerhalb
logıe, die otfen 1St für Ühnliche Erfahrungen in anderen VDO  x FA] WOT verstärken und das Gespräch mı1t
relıg1ösen Tradıtionen. AÄAhnliche Gedanken trug auch Theologen der Ersten Welt, das selIt der Genter Konfterenz
Ti1ıssa Balasurıya, eın Theologe AaUs Srı Lanka, beı, der 1983 11UT sporadısch weıtergeführt wurde, wıeder aufzu-
gerade eın Buch Z Christologie veröffentlicht hat, 1n nehmen.
dem den Vorwurt erhebt, da{fß durch die VO den Kon- Auf der Konterenz VO Naırobi Wr 1ne relatıv orofße
zılıen 1mM und 5. Jahrhundert entwickelte Christologie Zahl VC)  = „Beobachtern“ A4aUS miıt EAI befreundeten
spater das theologische Gespräch mıiıt dem Islam und den UOrganısatiıonen vornehmlıich Vertreter VO  - Hıltswer-
asıatıschen Religionen unmöglıch geworden sel. ken, 1aber auch theologischen Institutionen AaUs der

Ersten Welt anwesend. uch WENNn dies auf ıne Einla-Die Diskussion über die christologischen Ansätze
AUS Asıen hat den LEA WOT-Theologen ohl dung der Urganısatoren zurückging, wurde VO  e einıgen
begonnen, wırd aber ohl noch einıge eıt brauchen, EAI WOT-Mitgliedern doch kritisch angemerkt, da dıe

Anwesenheit VO Vertretern A4Us der Ersten Welt denbıs die afrıkanıschen und lateiınamerıikanıschen Theologen
hıer eigenständıg mıtreden können. Asıatische Theologen Klärungsprozefß den Theologen AUS der Drıiıtten
stehen ın eıner gBanz anderen Herausforderung durch die Welt nachhaltıg stOre. Auf der Konterenz wurde iın dieser
ırekte Begegnung M1t den Religionen ıhres Kontinents. rage eın modus vivendiı yefunden. Die Diskussion mach-
In der Behandlung der christologischen Problematik ZEe1IS- aber auch deutlich, da{fß der ınterne Dialog zwıischen
ten sıch aber dıe renzen einer „Konfterenztheologie“, den verschiedenen kontinentalen Gruppen und iınnerhalb
weıl die Eıgenart eıner WOT-Konterenz ISt, Fach- dieser Grupplerungen nıcht esonders zut entwickelt 1St.
theologen, Vertreter VO Aktionsgruppen, Sozialarbeiter
und Angehörige VO  = Basısgruppen zusammenzubrıngen. EAI WOT 1St noch ımmer ın erstier Linıe iıne ereıin1-

gUunNng, die VO den größeren Konfterenzen lebt, auf denenDie Diskussion ın Naırobi erbrachte aber iımmerhın, da Austausch möglıch iSt; Bestandsautnahmen IM-die angesprochenen christologischen Fragen für alle Kon-
ME  e werden und bestimmte gemeınsame Programmetinentalgruppen VO  - FEFAI WYWOT bedeutsam sınd, da{fß abgesprochen werden können. Die Tendenz eınerS1Ee aut der Tagesordnung für dıe nächsten Jahre leiben

sollten. Ausschaltung der FALNMOTL wurde aber nıcht VO allen
Miıtgliedern geteılt. uch aus den eıgenen Reihen wurde

Wiährend der Konterenz wurde einem Schlußdoku- davor ZEWANLT, LEA WO I: eiınem exklusıven Club Veli-

kommen lassen. Vielmehr se1l Zusammenarbeit übermenl gearbeitet, das Ende 1 Entwurtf vorgestellt
und grundsätzlıch gebillıgt wurde. Es beschreıibt den dıe Grenzen der Mitgliedschaft hinweg mıt allen theologı1-
„Schrei nach Leben“ angesichts der Mechanısmen der schen Kräften ın der Drıtten, aber auch 1ın der 7 weıten
Unterdrückung, nn als Zeichen der Hoffnung VeI- und Ersten Welt suchen, die die gleichen Ziele WwW1e€e
schiedene MC Strömungen eıner Theologie der Drıiıtten EFA verfolgen. eorg Foers

Große Probleme un kleine Hoffnungen
Bulgarıen W €e1 Jahre ach der ‚Wende“
Im Oktober etzten Jahres zuurde die {[7nıon Demokrati- ostwissenschaftliche un ınternationale Studıen g1bt ım
scher Kräfte“ beiı den Parlamentswahlen ın Bulgarıen folgenden Bericht einen anschaulichen Einblick ın dıe
stärkste Parte: und VDErWLES die ehemalıgen Kommuunuısten gegenwaärtıge Sıtuation un Stiımmungslage des Balkan-

landes. Er schreıibt damıit seinen Bericht über die „Wende“auf den Zzayeıten Platz Pyäsiıdent Shelev, e1n früherer Dis-
sıdent, zuurde ım Januar 1N direkten Wahlen ın seimem ın Bulgarien fort (vgl. HK, März 1990, 138 ff.)
Amt bestätigt. Dıiıe Abkehr “O alten System und seinen
Repräsentanten ıst damit auch ın Bulgarıien vollzogen, WoO steht Bulgarıen 1m Jahre WEel nach seıner „Promyana”,
Teiben aber die PENOTMEN Probleme beim Übergang ZU  - seıner „Wende“ VO Spätherbst Das wollten dreı
Marktwirtschaft. Wolf Oschlıes VO Bundesinstitut für russısche Journalıisten VO den „Moskauer Nachrichten“


